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16 • WE 1TTER UND B.ERATUNG 

STARTPHASE.NFÜTTERUNG {3/6): Fütterung von Hand an der Krippe. 

Effizienter mit drei Gaben 
Eine intensive Betreu­
ung in der Startphase ist 
zwar mit einem erhöhten 
Arbeitsaufwand verbun­
den, wird jedoch durch 
eine hohe Tiergesundheit 
und Milchleistung über 
die gesamte Laktation 
belohnt. 

RAPHAEL STEIGER* 

Bei der Handfütterung an der 
Krippe sollten- die Kraftfutter­
gaben ihren festen Platz 'in der 
Fütterungsabfolge haben. Eine 
detaillierte Auseinandersetzung 
mit dem Thema is.t essenziell. 
Damit der Pansen-pH während 
der Fresszeiten im idealen Be­
reich bleibt, sollten rohfaser­
reiche Futtermittel zu Beginn 
gefüttert werden. In Silobetrie­
ben empfiehlt es sich, Protein­
konzentrate mit energiereichen 
Saftfuttermitteln wie Maissilage 
oder Zuckerrübenschnitzeln zu 
kombinieren. 

Anfüttern als Grundstein 
Die richtige Anfütterung in 

der Start- und Transitphase ist 
ein wichtiger Grundbaustein für 
die erfolgreiche Milchprodukti­
on. Als Richtwert sollte die täg­
liche Kraftfuttermenge langsam 
um ein Kilo pro Laktationswo­
che gesteigert werden, denn das 
oberste Ziel ist, den Grundfut- · 
terverzehr möglichst rasch auf 
einen hohen Level zu steigern. 

Die korrekte Anfütterung 
beginnt schon in der Close-up­
Phase, also vor dem Abkalben. 
Das Kalb nimmt im Bauch der 
Kuh in dieser Zeit sehr viel Platz 
ein, wodurch der Verzehr sinkt. 
Der Protein- und Energiebedarf 
steigt in dieser Zeit erheblich. 
Damit der Bedarf abgedeckt 
werden kann, wird rund drei 
Wochen vor dem Abkalben eine , 

Kraftfutter nach faserreichen Futttermitteln verabreichen, um den Pansen-pH stabil zu 
halten. (Bild: VFA) 

Gabe von einem Kilo Startpha­
senfutter pro Tag empfohlen. 
Die Pansenmikroben passen 
sich so an die neue Ration an, 
und der steigende Bedarf wird 
abgedeckt. Zwei Wochen vor 
dem Abkalben sollte die Kuh 
bereits zweimal täglich ein Kilo 
erhalten. Startphasenfutter mit 
natürlichen Antioxidantien, Le­
bendhefen und Niacin unter­
stützen den Stoffwechsel der 
Kuh zusätzlich. Dies ist wichtig, 
da der Stoffwechsel und das 
Immunsystem der Kuh vor und 
besonders nach dem Abkalben 
geschwächt, sind. Beim Lakta­
tionsstart kann die Kraftfutter­
menge in kurzer 'Zeit auf drei 
Kilo gesteigert und in den · fol­
genden drei Wochen auf die ma- · 
ximale Menge erhöht ,werden. 

Die leistungsbedingte Kraft­
futtergabe beginnt etwa sechs 
Wochen nach Laktationsbeginn. 
Bei Kühen in der ersten Lakta-

tion setzt man die leistungsbe-
. dingte Kraftfuttergabe erst spä­
ter ein, da diese den maximalen 
Trockensubstanzverzehr meis­
tens erst drei Monate nach dem 
Abkalben erreichen. 

Richtig aufteilen 
Die Wahl des Startphasen­

futters hängt nicht nur von der 
Grundration, sondern auch von 
der Anzahl der geplanten Kraft­
futtergaben ab. Startphasen­
futter mit Flocken eignen sich 
besser, wenn nur zwei Mal pro 
Tag Erganzungsfutter verfüttert 
wird. Falls drei oder mehr Ga­
ben pro Tag geplant sind, kann 
durchaus ein ' pelletiertes Start­
phasenfutter eingesetzt werden, 
wenn pro Gabe maximal 1,5kg 

. verabreicht werden. Bei der 
ausgewogenen Verteilung des 

· Kraftfutters von drei oder mehr 
Gaben pro Tag steigt die Futter­
effizienz, und das Gleichgewicht 

im Pansen wird sichergestellt. 
Schwankungen des Pansen-pH 

' müssen zwingend verhindert 
' werden, und bei der Handfütte­
rung empfiehlt es sich, den Ein-
satz eines Pansenpuffers in der 
Startphase zu prüfen. 

Pansengesundheit sichern 
Bei der richtigen Fütterung 

kann die Kuh, im Gegensatz 
zum Monogastrier (Leqewe­
sen mit nur einem Magen), die 
wasserlöslichen B- und C-Vita­
mine durch die Mikroben selbst 
produzieren. Die ausreichende 
Versorgung mit Vitaminen ist 
essenziell für ein funktionieren­
des Immunsystem. Ein gesunder 
Pansen ist die wichtigste Grund­
lage für eine gute Milchqualität, 
fruchtbare Kühe und ein gut 
furiktionierendes Immunsystem. 

*Der Autor ist Ressorj:leiter Rindvieh im 
Beratungsdienst bei der UFA Sursee LU. 
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ZUCKERRÜBEN 

Cercospora breitet sich a­
teils verdorrte Blätter 
Der Cercosj,ora-Druck in den 
östlich gelegenen Hauptanbau­
gebieten hat sich im feucht-war­
men, August stark ausgebreitet. 
Momentan können vielerorts 
Feldabschnitte beobachtet 
werden, bei denen die älteren 
Blätter der Zuckerrübenpflan­
zen allesamt verdorrt auf dem 
Boden liegen. Gründe für diese 
aussergewöhnliche Befallssitua­
tion sind vielseitig. Zum einen 
ist man sich ,solche günstigen 
Cerco-Bedingungen, wi~ sie die­
ses Jahr vorkommen, gar. nicht 
mehr gewohnt. Die letzten Som­
mer waren ·eher von trockener 
Natur, wodurch die Ausbreitung 
von Cercospora eingedämrnt 
wurde. Dieses Jahr gab es hin­
gegen · regelmässige Regenfälle 
und Gewitter, welche die nöti­
ge Feuchtigkeit für die rasante 
Ausbreitung von Cercospora 
brachten. Zum anderen gestal­
tete sich dieses Jahr das Setzen 

der wichtigen ersten 
behandlung als schw 
grund der perfekten ' 
im August traten di, 
cken sehr schnell aul 
ideale Zeitfenster für 
Fungizidapplikation 
sprechend klein. Di 
eines zu spät applizier 
zids war daher hoch. 
eher Resistenzbruch b 
herigen CR+-Rübensc 
momentan von der 
und den zuständigen 
untersucht. 

Eine Fungizidappli 
ab Mitte September r 
rentabel, da die Ern 
erfolgt. Zudem sind d 
tanen Temperaturen 
um eine weiterhin n: 
breitung von Cercc 
gewährleisten, weshal 
nen noch grösseren S 
rechnen ist. 

Luzi Schneider, SE 

<;;ercospora liess die älteren Rübenblätter teils verd1 
Jetzt ists aber zu spät für ein Fungizid. (Bild: SFZ) 
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STARTPHASENFÜTTERUNG (4/6): Mineralstoffversorgung 

Für Immunsystem und Klauen 
. . ' 

Die Mineralstoffversor­
gung in der Startphase be­
einflusst Gesundheit und 
Leistung von Milchkühen. 
Die erhöhte Abdeckung 
an Kalzium und Vitami­
nen unterstützt Fruchtbar­
keit, Immunsystem und 
Klauengesundheit. 

STEFAN BUOB'' 

Die meisten Laufstallbetriebe, 
die mit Mischwagen füttern, bie­
ten den Kühen das Mineralfut­
ter direkt mit der . Grundration 
an. Die Mineralstoffgehalte der 
Grundration orientieren sich 
am Bedarf der Kuh in der Pro­
duktionsphase. Dieser ist wäh­
rend der Startphase aber höher, 
weshalb der Einsatz von einem 
Mineralfutter, das spezifisch 
auf diese anspruchsvolle Zeit 
zugeschnitten ist, Sinn macht. 
Je nach Milchleistung empfiehlt 
sich ein Zusatz zur Grundration 
von 100 bis 150g Mineralfutter 
pro Kuh und Tag. Dabei kann 
das Mineralfutter präzise über 
den Kleinmengendosierer an 
der Futterstation verabreicht 
werden. 

Den Bedarf decken 
Durch die schnelle Steigerung 

der Milchproduktion in der 
Startphase verlässt viel Kalzium 
den Körper der Kuh über die 
Milch. Dieser erhöhte Bedarf 
sollte durch die Mineralstoff­
gabe gedeckt werden. Mineral­
futter, speziell zugeschnitten 
auf die Startphase, zeichnen 
sich durch einen erhöhten Kal­
ziumgehalt aus. Auch bei bes­
ter Kalziumversorgung ist nicht 
ausgeschlossen, dass Kalzium 
mobilisiert werden muss. Vit­
amin D3 ist unter anderem zu­
ständig für die Mobilisierung 
von Kalzium und Phosphor aus 

In der Startphase si_nd Mineralstoffe speziell wichtig für die Gesundheit. (Bild: UFA) 

den Knochen. Für die ideale 
Versorgung und Unterstützung 
des Immunsystems sollte das 
Mineralfutter weitere wichtige 
Elemente und Vitamine wie Vi­
tamin A, Vitamin E und Biotin 
enthalten. 

Vitamin A ist im Körper be­
teiligt am Aufbau und der Ge­
sundheit der Schleimhäute und 
ist somit auch für die Gebärmut­
terschleimhäute essenziell. Vita­
min A hat als Vorstufe von Beta­
Carotin weitere positive Effekte 
auf die Gesundheit und Frucht­
barkeit der Kuh. Beta-Carotin 
ist essenziell für das Wachstum 
der Eizellen und ist in hohen 
Mengen im Kolostrum vorhan­
den. Durch die Kolostrumpro­
duktion fehlt das Beta-Carotin 
im Körper, wodurch das Wachs­
tum der Eizellen beeinträchtigt 
ist und die Fruchtbarkeit sinkt. 

Ein weiteres wichtiges Vita­
min für die Gesundheit und Im­
munreaktion ist das fettlösliche 
Vitamin E. Durch seine Funk­
tion als Antioxidant ist Vitamin 
E essenziell für den Schutz der 
Zellen vor oxidativem Stress. 
Besonders in stressigen Situatio­
nen wie in der Startphase ist das 
wichtig. Auch ist der Klauen­
gesundheit während der Start­
phase eine hohe Beachtung zu 
schenken. Falls die Biotinver­
sorgung nicht über die Grund­
ration gewährleistet ist, sollte 
der Bedarf durch die spezifische 
Mineralstoffgabe abgedeckt 
werden. 

Im Kleinmengendosierer 
Bei der Gabe im Kleinmen­

gendosierer i$ auf die korrekte 
Struktur des Mineralfutters zu 
achten. Kleinmengendosierer 

sind meistens mit einer Spiral­
dosierung ausgestattet, welche 
sich besonders gut für die Dosie­
rung von Würfeln eignet, denn 
ist das Futter zu fein, läuft es 
nicht nach. Futter mit einem ge­
wissen Feinanteil und gröberen 
Strukturen sind aber auch geeig­
net für die Spiraldosierung. 

Schmackhaft zum Erfolg 
Für die Gabe über die Futter­

station sollte das Mineralfutter 
von den Kühen gerne gefressen 
werden, damit es nicht selek­
tioniert wird. Zusatzstoffe wie 
Melasse oder Apfelaromen sor­
gen dafür, dass es wohlschme­
ckend ist. Bei Einmischung in 
die Grundration spielen andere 
Faktoren eine wichtigere Rolle. 

*Der Autor ist Ressortleiter Rindvieh 
beim UFA-Beratungsdienst in Sursee LU. 
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OBSTBAU 

Es sieht nach .einer 
guten Walnussernte aus 
Dieses Jahr war es von den ldi­
matischen Bedingungen her 
nicht ideal für die Obstproduk­
tion. Die Walnüsse jedoch trotz­
ten dem Wetter, es sieht nach 
vorwiegend guten Ernten aus. 
• Reifezeitpunkt: Walnüsse sind 
reif, wenn die Samenschale auf­
gerissen ist und die Nuss zum 
Vorschein kommt, das Septum 
(Scheidewand), welches die 
Kernhälften voneinander trennt, 
vollständig braun ist und der 
Kern sich leicht von der Schale 
lösen lässt. 
• Ernte: Ende September bis 
Anfang Oktober kann die Wal­
nussernte beginnen. Anfänglich 
werden lediglich die herunter­
gefallenen Nüsse aufgelesen. 
Gegen Ende der Ernte werden 
die Bäume geschüttelt, um die 
noch in den Bäumen hängenden 
Nüsse herunterzuschütteln. 
• Qualität: Ein Qualitätsmerk­
mal von guten Nüssen ist eine 
helle und saubere Schale. Zu­
dem und noch wichtiger als die 
Schale ist ein heller, gut getrock­
neter Kern in der Nuss. Des­
halb ist es unerlässlich, dass die 
Nüsse regelmässig aufgelesen 
werden, dies mindestens alle 
drei Tage, nachdem die ersten 
Nüsse herunterfallen. Danach 
soll innerhalb von maximal 16 

· Stunden die Verarbeitung erfol­
gen, also das Waschen und die 
Trocknung beginnen. Um eine 

gute Qualität zu erzielen, müs­
sen die geernteten Nüsse rasch 
gewaschen und umgehend ge­
trocknet werden. Ansonsten 
steigt die Gefahr von Schimmel­
bildung und von Farbfehlern. 
•Trocknung: Die Trocknung 
dauert zwei bis vier Tage. Bei 
der Sorte Lara kann die Trock­
nung bis zu fünf Tage dau­
ern. Die Heiztemperatur darf 
32 Grad nicht überschreiten, 
bei höheren Trocknungstem­
peraturen können die Nüsse 
schneller ranzig werden. Eine 
Walnuss ist trocken, wenn der 
Feuchtigkeitsgehalt bei 12 Pro­
zent liegt (schwierig zu messen), 
das Septum brüchig ist und die 
noch, vorhandenen Fäden sich 
von der Schale lösen und ein 
10-Liter-Eimer, gefüllt mit Wal­
nüssen, zwischen 30 und 34kg 
wiegt. 
• Kalibrierung: Walnüsse in der 
Schale werden in drei Klassen 
eingeteilt: Extra 36mm+, Extra 
32 mm+, Klasse I 28 bis 32 mm 
und Klasse II 24 bis 28 mm. 
• Geniessen: Walnüsse stärken 
das Herz und den Kreislauf. Sie 
können ganz, geröstet, gemah­
len oder als Öl konsumiert wer­
den. Sie enthalten die Vitamine 
B und E sowie Magnesium, Ei­
sen und Kalzium und sind eine 
gute Proteinquelle. 

Ranna Waldmann 
Inforama Oeschberg, FOB 

OOC Heute: 3200 mü.M. 
Morgen: 3000 m ü. M. 1 Juranordfuss 2 westliches Mittelland 3 Westschweiz 

ALLGEMEINE LAGE: Die 
Schweiz liegt am Südrand ei­
nes kräftigen Hochdruckge-

sonst recht sonnigem Wet­
ter. Im laufe des Tages bil­
den sich über den Bergen 
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